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Untergrabung und Aushöhlung der 
—> bürgerlichen Demokratie ist da­
her ein Wcsensmerkmal des s. K. Er 
drängt in zunehmendem Maße zu 
totalitären Herrschaftsmethoden. Es 
verstärken sich die reaktionären, 
antidemokratischen Tendenzen. Die 
ökonomische Tätigkeit des imperia­
listischen Staates ist ihrem Charakter 
nach stets politisch orientiert. Da­
durch, daß der imperialistische Staat 
unmittelbar in den Reproduktions­
prozeß des Kapitals einbezogen 
wird, bilden sich neue Wechselbezie­
hungen zwischen Ökonomie und Po­
litik heraus. Alle wirtschaftlichen 
Probleme nehmen einen ausgepräg­
ten politischen Charakter an und 
werden zum Gegenstand harter Klas­
senauseinandersetzungen im nationa­
len und internationalen Rahmen. Da 
auch die —Arbeiterklasse in ihrem 
ökonomischen Kampf unmittelbar 
der vereinigten Macht der Mono­
pole und des Staates gegenübersteht, 
nimmt dieser ebenfalls immer mehr 
politischen Charakter an, wie das die 
Klassenauseinandersetzungen in den 
Hauptländern des Imperialismus zei­
gen. Der s. K. erhöht die Aggressivi­
tät des Imperialismus. Durch die 
Verschmelzung der Monopolmacht 
mit der Staatsmacht wird das aggres­
sive Wesen der Monopole noch un­
mittelbarer auf die Staatspolitik 
übertragen. Einen riesigen Teil der 
nationalen Reichtümer verwenden 
die imperialistischen Staaten für die 
Vorbereitung und Führung von Krie­
gen. Die Rüstungskonzerne verschaf­
fen sich riesige, vom Staat garantierte 
Profite. Die Militarisierung aller 
Lcbensberciche nimmt zu. Der -> 
militärisch-industrielle Komplex 
wird zur Stoßkraft des Imperialis­
mus, die die Reaktion in der Inncn- 
und Außenpolitik der bürgerlichen 
Staaten ermuntert. Die staatsmono­
polistische Regulierung, die in Form 
und Umfang den Interessen des Mo­
nopolkapitals entspricht und die Auf- 
rcchterhaltung seiner Macht be­
zweckt, ist nicht imstande, die spon­

tan wirkenden Kräfte des kapitalisti­
schen Marktes zu bändigen und die 
Labilität der kapitalistischen Produk­
tionsweise zu beseitigen. Die wissen­
schaftlich-technische Revolution be­
schleunigt den Prozeß der —► Ver­
gesellschaftung der Produktion, was 
unter den Bedingungen des Kapita­
lismus dazu führt, daß die antagoni­
stischen sozialen Widersprüche in 
noch größerem Umfang und mit noch 
größerer Schärfe reproduziert wer­
den. Es spitzen sich nicht nur alle 
bisherigen Widersprüche des Kapita­
lismus zu, es entstehen auch neue: 
der Widerspruch zwischen den außer­
ordentlichen Möglichkeiten, die die 
wissenschaftlich-technische Revolu­
tion eröffnet, und den Bemühungen 
des Kapitalismus, zu verhindern, daß 
diese Möglichkeiten im Interesse der 
ganzen Gesellschaft genutzt werden; 
der Widerspruch zwischen dem ge­
sellschaftlichen Charakter der moder­
nen Produktion und dem staats­
monopolistischen Charakter ihrer 
Regulierung; die ständige Verschär­
fung nicht nur des Widerspruchs zwi­
schen Kapital und Arbeit, sondern 
auch die Vertiefung des Antagonis­
mus zwischen den Interessen der 
überwiegenden Mehrheit des Volkes 
und der Finanzoligarchie. Es erhöht 
sich der Grad der Ausbeutung der 
Arbeiterklasse, während die Mono­
polkapitalisten die Hauptvorteile 
aus dem Einsatz moderner Produk­
tivkräfte ziehen. Das alles führt zu 
einer Verschärfung der sozialen Ant­
agonismen, zur Verstärkung der 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten der 
wichtigsten kapitalistischen Mächte, 
zu einer chronischen Währungs- und 
Finanzkrisc, zu Arbeitslosigkeit, zu 
einer Zuspitzung der Gegensätze 
zwischen den imperialistischen Mäch­
ten. Noch offener als in der vergan­
genen Zeit tritt die wachsende öko­
nomische, politische und soziale La­
bilität des Imperialismus hervor. 
Dringender denn je offenbart sich die 
Notwendigkeit, die kapitalistischen 
durch die sozialistischen Produktions-


